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Monopteros, klar, steht im Englischen Garten, und 
da sind auch die Nackerten. Aber damit hat unser Mo-
nopteros schon gleich gar nichts zu tun. Nein, bei 
unserem Monopteros handelt es sich um eine Krimi-
nalkomödie, mit der wir uns einen kleinen Ausflug in 
die römische Antike gönnen. Zugegeben, wir hätten es 
uns und vielleicht auch Ihnen etwas leichter machen 
können und das Stück in der Moderne spielen lassen 
können – aber ist es nicht auch lustig, etwas auszu-
probieren und den RegietheaterspieSS einfach mal 
umzudrehen? Wir amüsierten uns jedenfalls köst-
lich bei den Proben – und die Erfahrung zeigt, dass, 
wenn wir SpaSS haben, auch das Publikum auf seine 
Kosten kommt. Ach ja, und immer daran denken: „Die 
spinnen, die Römer...“

Michael ESSmann

V o r w o r t
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1. Akt
Der berühmte rö-
mische Autor Antonius 
Vapularius wird von 
dem gemeinen Verbre-
cher Jocius erpresst. 
Den einzigen Ausweg 
sieht er in der Ermor-
dung des Übeltäters. 
Da er aber in solchen 
Dingen – er ist eher 
Theoretiker – wenig 
Erfahrung hat, tarnt er 
die Vorbereitungen zu 
dem Mord als Studie 
für sein neues Stück. 
Mit seinem Freund 
Adrianus geht er die Tat 
Schritt für Schritt durch 
und entwickelt einen 
exakten Ablaufplan. Es 
gibt nur einen einzigen 
Schönheitsfehler: Wo-
hin lässt er die Leiche 
verschwinden? Doch 
Fortuna ist ihm treu 
und hilft ihm in der Per-
son des Bauunterneh-
mers Thynius. Dieser 
liefert das Geburtstags-
geschenk seiner Frau. 

Ein kleiner Tempel, der 
zur Standfestigkeit un-
bedingt ein gewaltiges 
Fundament erfordert. 
Wo könnte der Tote 
ungestörter ruhen, als 
in einem großen Block 
Opus Caementitium? 
Fluchs wird die fach-
männische Grube um 
ein mannsgroßes Loch 
erweitert und der Er-
presser zu einem mit-
ternächtlichen Treffen 
einbestellt. Jedoch, bei 
der Ausführung der Tat 
verlässt den Tragöden 
der Mut. Aber wenn das 
Schicksal seinen Lauf 
nimmt, halten es selbst 
die Götter nicht mehr 
auf. Die Kugel seiner 
Schleuder macht sich 
selbständig und findet 
ihren Weg. Nun muss 
sie also doch unter 
den Monopteros, die 
Leiche, und das ist 
gar nicht so einfach, 
denn alle Wege führen 
nach Rom und hier in 
das Haus unseres Un-
glücksraben.

2. Akt
Die Einweihung des 
Monopteros soll eine 
großartige Orgie wer-
den. Alle Freunde sind 
gekommen, und auch 
die Bauarbeiter stür-
zen sich in die Party. 
Wer aber hat den Ädil 
Cypranius mit seinen 
Gehilfen eingeladen? 
Dieser überbringt dem 
Herrn des Hauses die 
Nachricht, dass man 
in der Nacht den Leich-
nam des Jocius in Ostia 
gefunden hat, mitsamt 
einer Liste, auf der sich 
Antonius Name wieder-
findet. Verdammt, wen 
hat er nur um die Ecke 
seines Rundtempels 
gebracht? Und dann 
kommt es auch noch 
ganz dick: Der Mono-
pteros beginnt zu brö-
ckeln, Thynius hat ge-
pfuscht.

I n h a l t
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der Freund Adrianus 
wird immer heimischer 
im Hause Vapularius. 
Welch ein Glück, für An-
tonius, dass nun auch 
seine Frau Cornelia 
tatkräftig bei der Lei-
chenentsorgung mit-
hilft. Doch wie das nun 
einmal bei klassischen 
Tragödien so ist: Hat 
dich das Schicksal am 
Wickel, hat dich das 
Schicksal am Wickel.

Michael Eßmann

3. Akt
In der Nacht erschei-
nen die Mordgesellen 
des Jocius und holen 
ihr sauer erpresstes 
Geld bei Antonius ab. 
Dieser erfährt zwar 
nun, dass es Ricius 
war, ein weiteres Mit-
glied der Erpresserban-
de, den er ermordet 
hat, seine Probleme 
mindert das aber nicht 
im Geringsten. Ein Gei-
stesblitz lässt in ihm 
die Idee reifen, die Lei-
che in einer Statue zu 
verstecken. Von nun an 
nimmt die Geschich-
te Fahrt auf. Der Ädil 
hält ihn für immer ver-
dächtiger. Die Maklerin 
Liberia mit ihrem kaufi-
nteressiertem Ehepaar 
will gar nicht mehr ver-
schwinden, und auch 
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Antonius Vapularius
Der erfolgreiche Verfasser von Lustspielen, die im ganzen römischen 
Imperium gespielt werden, ist privat eher etwas cholerisch, aber 
dennoch sanft wie ein Lämmchen. Nur wenn es um seine Cornelia 
geht, versteht er keinen Spaß! Da kann er schon einmal zum Löwen 
werden – er muss nur aufpassen, dass er nicht im Circus Maximus 
landet, denn leider haftet ihm auch eine ausgeprägte Schusseligkeit 
an – wie gut, dass er so viele Freunde hat!

Cornelia Vapularia
Sie ist Roms Stern am Schauspielhim-
mel. Selbst am Kaiserhof schätzt man 
ihre Kunst. Ist ja auch kein Wunder, wer-
den ihr die Rollen doch auch von ihrem 
Gatten auf den blendend aussehenden 
Leib geschrieben. Und so weiß sie auch, 
was sie an ihrem Schnäuzelchen hat, 
den sie verwöhnt und pflegt und mit 
dem sie das Leben in ihrer Villa vor den 
Toren der ewigen Stadt genießt.

Adrianus Polonius
Advocat und Rhetoriker Polonius – ein 
Mann des gesprochenen Wortes! Seine 
Scharfsinnigkeit macht ihn zu einem der 
begehrtesten Redner und Strafverteidiger. 
Als alter Freund der Familie Vapularius 
kennt er natürlich die Marotten seines 
Freundes Antonius. Aber dessen neueste 
Eskapaden bringen selbst ihn etwas aus 
der Fassung.

P e r s o n e n
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Marcellus Cypranius
Ädil Cypranius ist ein ehrgeiziger Mann, der es noch einmal bis an 
die Spitze bringen will. Und so verbeißt er sich förmlich in jede sei-
ner Aufgaben. Wer ihn zum Gegner weiß, der hat wahrlich nichts zu 
Lachen. Er erkennt den Wert von öffentlicher Ordnung und kehrt mit 
eisernem Besen. Scharfsinnig und beharrlich wird er zum Urvater 
aller ermittelnden Derricks und Maigrets – er hat das Metier, wenn 
vielleicht nicht erfunden, so doch über zweitausend Jahre nachhal-
tig geprägt.

Thynius
Er entstammt einer langen Reihe von Baumeistern. Seine Vorfahren 
haben angeblich schon im alten Troja für Hoch- und Tiefbau gesorgt. 
Nun ist es an ihm, die Familientradition fortzuführen. Aber was kann 
denn er dafür, dass die Welt im Umbruch ist? Neue Baumaterialien, 
Arbeitsschutzvorschriften und die aus-
ländische Konkurrenz zwingen zu Rati-
onalisierung. Dass darunter die Quali-
tät und Standhaftigkeit der Bauwerke 
leidet, sollte doch auch jedem Laien 
klar wie Zementschleier sein, oder?
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Proprius
Der Gehilfe des Thynius hat eigentlich Philosophie studiert – aber 
was heißt schon eigentlich? Er ist Philosoph und so macht er sich 
viele Gedanken über die Welt; da kann es natürlich schon einmal 
passieren, dass die Mischung für das Opus Caementitium nicht so 
ganz astrein, sprich belastungsfähig wird. Aber gibt es nicht viel 
Wichtigeres auf der Welt? Frauen zum Beispiel?

Heidrun
Als Abkömmling einer alteingesessenen Sklavenfamilie ist die Haus-
sklavin Heidrun ein wahres Statussymbol. So sollen ihre Vorfahren 
bereits mit dem großen Tiberius nach Rom verschleppt worden sein 
und eine lange Reihe von 1a-Domestiken begründet haben. Aber 
wie das nur einmal in adeligen Familien so ist, lassen sich gewisse 
Degenerationserscheinungen nicht unter den Wandteppich kehren. 
Aber sie wurde ja auch nicht für ihren Intellekt eingestellt, sprich 
erworben.



 11  

Die Boten
Was wäre die Antike ohne Boten? Kommunikation ist nun einmal 
alles, und mit Faksius und Nokius stehen dem Hause Vapularius 
zwei wahrhaft schnelle und mit außerordentlicher Speicherkapazi-
tät ausgestattete Angehörige dieser Spezies zur Verfügung. Auf sie 
ist Verlass – in jeder Beziehung!

Gawayn Fastnix
Der britannische Weinhändler Gawayn Fastnix hat es weit gebracht: 
vom Erben einer heruntergekommenen Cervisiaschänke in der Pe-
ripherie Londiniums bis zum größten Weinexporteur in die nordgal-
lischen Provinzen. Leider ist sein Sprachtalent nicht ganz so ausge-
prägt wie sein Geschäftssinn.

 11  
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Gwyneth Fastnix
Endlich einmal eine Frau, die sich für die Arbeit ihres Mannes in-
teressiert! Und wie! Sie kennt jeden Tropfen aus dem Sortiment 
des Gatten persönlich und vertieft sich leidenschaftlich in dessen 
Arbeit. Dass so etwas nicht spurlos an einem vorübergeht, wusste 
man schon in der Antike. Wünschen wir ihr gute Besserung in ihrem 
neuen Heim!

Liberia
In unsicheren Zeiten setzt man gerne auf solide Werte. Gerade 
wenn sich die Nachrichten von Barbareneinfällen häufen, boomt 
der Immobilienmarkt. So war das vor 2000 Jahren, und so wird das 

auch bleiben. So ist un-
sere gute Liberia dick im 
Geschäft, das allerdings 
stark an ihren Nerven 
zehrt. Aber noch ein, zwei 
Jahre, dann zieht sie sich 
nach Iscia zurück. Auf ihr 
eigenes Landgut mit ih-
rem eigenen Sklaven und 
ihrer eigenen Galeere. 
Vielleicht sogar mit Pferd 
– wer weiß?

Lucius
Ein ganz schlimmer Finger, dieser Lucius, hat er doch seinen Dienst 
in der kappadokischen Auxiliartruppe hingeschmissen und sich vom 
kleinen Schutzgelderpresser zum 
zweiten Mann in der Bande des Jo-
cius hochgearbeitet. Wie sagt er im-
mer? „Es gibt da auch eine andere 
Art von Intellidings....woisch?“
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Argenturius
Wie unterschiedlich Zwillingsbrüder sein 
können, sieht man an Argenturius. Er 
hat so gar nichts von der zwielichtigen 
Art seines missratenen Bruders Lucius. 
Ehrlich wie ein Limburger Apollopriester 
schlägt er sich mit dem Import und Export verschiedener Waren 
durchs Leben. Ob Wein oder Sklaven, seine Verkaufsstrategien sind 
einschlagend.

Ricius
So ist es nun einmal in diesem Gewerbe: Wenn du weiterkommen 
willst, dann musst du aktiv werden. Wenn das die Deaktivierung dei-
nes Chefs bedeutet, dann halt das. Hätte Jocius eben besser aufge-
passt, wen er da eingestellt hat. Dem Ricius kann man es jedenfalls 
nicht verübeln, dass er sich selbständig machen wollte. Schließlich 
muss er ja auch an seine Zukunft und an die seiner sieben Kinder 
denken – oh je.

Optio
In welchen Schlachten hat er nicht schon so alles seinen Mann ge-
standen. Und jetzt ist er im Einsatz an der Heimatfront als linke Hand 
des Ädils Cypranius. War es da nicht schöner in den Wäldern Germa-
niens oder Wüsten der Syrischen Provinz. Aber Dienst ist Dienst und 
Schnaps ist... Ach, den gab es damals ja noch nicht…
 
Decurio
Er hat seinen Traumjob gefunden. Im Fahrwasser des Ädil Cypranius 
bis ganz an die Spitze. Chef bei den Prätorianern, das wäre sein 
Ding. Jeden Tag eine Orgie und nie mehr marschieren.

Michael Eßmann
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Jetzt  
Probefahren

Jetzt  
bei uns!

Unser Barpreisangebot
für den Opel AdAm

schon ab  11.500,– €

Jeder Mensch ist einzigartig. Mit dem neuen Opel ADAM kannst Du das zum Ausdruck bringen – 
mit über 30.000 Kombinationsmöglichkeiten allein beim Außendesign! Wähle aus
• zwölf Außenfarben sowie drei kontrastreichen Dachfarben,
• über 30 Radvarianten,
• fast 20 Innenraumdekoren
und vielem mehr, um Deinen persönlichen ADAM zu kreieren, den es so vielleicht nur einmal gibt!

Straub
Donauwörth · Tel. 09 06/30 41

Schweizer
Nördlingen · Tel. 0 90 81/21 96-0

Abb. zeigt Sonderausstattung!
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außerorts: 4,2, kombiniert: 5,3; CO2-Emissionen,
kombiniert: 124 g/km (gemäß VO (EG) 
Nr. 715/2007). Effizienzklasse D
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Das römische Rechtswesen lieSS den Bürger im 
Alltag weitgehend allein. Angesichts des enormen 
Verwaltungsapparates im Römischen Weltreich 
scheint es beispielsweise heute unglaublich, dass 
es niemals eine reguläre Polizei gab. Schutz vor 
Kriminalität und deren Aufklärung waren Jahrhun-
derte lang Privatsache und wurden eher improvi-
siert gehandhabt. Es lag am Geschädigten selbst, 
den Fall aufzuklären, den Täter zu fassen und vor 
Gericht zu zerren. Mit Behörden und Juristerei hin-
gegen wollte der einfache Mann eher nichts zu tun 
haben – zu teuer waren Honorare für Advokaten 
und Bestechungsgelder für Beamte, zu langwie-
rig die Verfahren. So verlieSSen sich viele Römer 
statt auf Juristerei auf Hexerei. Dabei machte man 
die zuständige Gottheit zum Richter und reichte die 
Klage rituell in Form eines magischen Fluchtäfel-
chens zumeist aus Blei ein, auf dem Verwünschun-
gen gegen Diebe oder Rivalen eingeritzt waren. 

Das Honorar bestand im Erfolgsfall aus einer Stiftung im Heiligtum 
der Gottheit, die in angemessener Relation zum abgewendeten 
Schaden stand. Gestohlenes Eigentum überantwortete man oft der 

Gottheit, so dass sie den Diebstahl 
als Frevel gegen sich selbst sehen 
sollte. Ein typisch römisches Delikt ist 
der Diebstahl von Kleidungsstücken 
in den Umkleidebereichen der öf-
fentlichen Bäder, zum Beispiel belegt 
durch eine Fluchtafel im Quellheilig-
tum der Sulis Minerva in Aquae Sulis 
(dem heutigen Bath in Britannien, der 
Heimat des Ehepaars Fastnix):

„Dir, Göttin Sulis Minerva, Deiner 
Allmacht und Hoheit überantworte 
ich, Solinus, meinen Bademantel so-
wie meinen Ausgehmantel. Gewähre 
dem, der mir Unrecht getan hat – sei 
es ein Mann oder eine Frau, sei es ein 

F l u c h t a f e l n 
s t a t t 
G e s e t z b ü c h e r
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Sklave oder ein Freier – weder Schlaf noch Gesundheit solange, bis 
dass er/sie sich stellt und diese Gegenstände zu Deinem Heiligtum 
zurückbringt.“
Bei Kapitalverbrechen verließ man sich natürlich nicht allein auf 
abergläubische Riten. Mord wurde in erster Linie von Straßenräu-
bern verübt – das war ein so alltägliches Delikt, dass es von zeitge-
nössischen Chronisten neben Alter und Krankheit als Haupttodesur-
sache vermerkt wurde. Wachtposten an Reisewegen und das Militär 
schützten mit unterschiedlicher Erfolgsquote vor Räubern und ver-
folgten diese.

Oberster Richter im Reich war der Kaiser. Dieser Aufgabe kam bei-
spielsweise Marc Aurel mit großer Sorgfalt nach, hielt oft über elf, 
zwölf Tage Gerichtssitzungen. Die Masse der Fälle überantwortete 
er den Präfekten, also den Statthaltern der Provinzen. Diese riefen 
ein je nach Lage zusammengesetztes Consilium ein, zuweilen auch 
ein Geschworenengericht. Der Kaiser hatte dennoch seinen Dau-
men drauf: Für Hinrichtungen oder Verbannungen musste seine Zu-
stimmung eingeholt werden; bei drohender Hinrichtung konnte sich 
der Angeklagte schon vorab an ihn wenden. Bei erfolgter Todesstra-
fe überließ man Hinrichtungen gerne wilden Tieren. Der Delinquent 
war dabei gefesselt, um die wertvollen, oft teuer aus Afrika impor-
tierten Bestien, nicht zu beschädigen.

Ädilen, wie Ursus Cypranius aus dem Stück, waren in Rom Assi-
stenten der Volkstribune, die weitreichende Ordnungsaufgaben wie 
Organisation großer Spiele oder Überwachung der Tempel innehat-
ten. Das brachte es zwangsläufig mit sich, dass sie auch Ermittler-
aufgaben nachzugehen hatten.

Ronald Hummel
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Thannhauser + Ulbricht
Strassen- und Tiefbau GmbH
Hauptstr. 32
86742 Fremdingen
Telefon 09086/999-0
Telefax 09086/999-133
info@tu-strassenbau.de
www.tu-strassenbau.deW
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Dem Dramaturgen 
Antonius Valpurni-
us steht das Wasser 
bis zum Hals. Fieber-
haft überlegt er, wie 
er sich eines unlieb-
samen Erpressers 
entledigen könnte; 
gleichzeitig fehlt ihm 
noch eine gute Story 
für seine neue Tragö-
die. Der Knackpunkt 
scheint die Waffe 
zu sein. Also, wie 
schickt man im Alten 
Rom einen Schurken 
in den Hades?

Stehen sich Opfer und 
Täter Aug‘ in Aug‘ gegen-
über, kann der Schur-
ke mit dem gladius aus 
nächster Nähe gezielt 
Hiebe ansetzen. Jeder 
römische Soldat besaß 
für den Nahkampf eines 
dieser 50 bis 60 cm 
langen zweischneidigen 
Kurzschwerter.

Sie waren mit einem ku-
geligen Knauf aus Bein 
oder Holz versehen. Um 
sie schnell zum Einsatz 
bringen zu können, trug 
man die Waffe rechts 
am Gürtel. Die belieb-
testen und schnitthal-
tigsten Exemplare waren 
aus hartem norischem 
Stahl gefertigt. Die Pro-
duktionsstätte lag in 
der römischen Provinz 
Noricum, dem Gebiet 
des heutigen Österrei-
chs. In der römischen 
Armee waren haupt-
sächlich zwei verschie-
dene Typen von Schwer-
tern gebräuchlich: der 
gladius Hispaniensis 
(spanisches Schwert), 
als „Nachfolgemodell“ 
eines Schwerttyps der 
iberischen Keltiberer, 
und der gladius vom Typ 
Mainz. Dieser besitzt 
eine blattförmige Klinge, 
der Typ Hispanicum hin-
gegen verbreitert sich 
erst, wobei die Kante an 
sich aber gerade ist. Das 
antike Kurzschwert „von 
der Stange“ scheint der 
gladius Pompeianus 
(pompejisches Schwert) 
gewesen zu sein. Durch 
seine gerade Klinge und 
ein geringeres Gewicht 
war er in der Fertigung 
billiger, büßte aufgrund 
seiner vereinfachten 

Form aber auch an 
Durchschlagskraft ein.
Eine ebenso potente 
Mordwaffe, die zweifel-
hafte Berühmtheit er-
langt hat, ist der Dolch 
(lat. dolo oder pugio). 
Julius Cäsar starb sei-
nerzeit angeblich an 
den Folgen von 23 
Dolchstichen. Soll der 
Schurke in Antonius Va-
pularius Geschichte zum 
Dolchmörder werden, 
um der Tragödie histo-
rische Tiefe zu geben? 
Warten wir es ab… Als 
Erfinder dieses Waffen-
typus, der in seiner spe-
ziellen Ausprägung des 
römischen Dolches seit 
dem 2. Jahrhundert v. 
Chr. Teil der römischen 
Militärausrüstung war, 
gelten einmal mehr die 
Iberer (eine Volksgrup-
pe, die auf dem Gebiet 
des heutigen Spanien 
und Portugal siedelte 
und die u.a. für ihre Me-
tallverarbeitungskunst 
bekannt war). Für ge-
wöhnlich trug der rö-
mische Legionär einen 
Dolch mit einer breiten 
zweischneidigen, ca. 30 
cm langen Klinge, die 
nach vorne hin spitz 

Hauen, stechen,
p r ü g e l n 
oder lieber doch 
e r s c h l a g e n … ?
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zuläuft. An das cingulum 
(militärischer Gürtel) ge-
bunden, konnte er jeder 
Zeit schnell aus der Hüf-
te gezogen werden.
Advokat Adrianus Polo-
nius empfiehlt seinem 
Freund Antonius, lieber 
eine weniger „putzinten-
sive“ Waffe hinsichtlich 
etwaiger Blutlachen auf 
dem Marmor zu verwen-
den. Es solle doch ein 
perfekter Mord gelingen, 
wenn die Geschichte zu-
gunsten des Erpressten 
ausgehen solle und Blut 
lasse sich so schwer 
entfernen. Für Antonius 
Valpurnius scheint da-
her eine funda (kleine 
Schleuder) die ideale 
Lösung zu sein. Neben 
Pfeil und Bogen zählte 
die Schleuder zur Grund-
ausrüstung eines jeden 
Söldners der Auxiliar-
truppen, also der Hilfs-
truppen der römischen 
Legionen. Anders als 
gladius und dolo taugt 
die funda nicht zum 
Nahkampf. Der Täter 
kann aber hinterhältig 
aus einiger Entfernung 
operieren, ohne dass 
sein Opfer ihn bemerkt 
und es nahezu lautlos 
zur Strecke bringen. 
Eine antike Handschleu-
der ist ein ziemlich simp-
les Konstrukt: Zwischen 
Lederriemen ist ein aus-
gebuchteter 

Mittelteil für die Schleu-
dergeschosse befe-
stigt. Man nimmt beide 
Enden der Schleuder, 
schleudert sie, bis sie 
genügend Fahrt aufge-
nommen hat, zielt, lässt 
ein Ende los und: „zack 
bumm“. Die Waffe ist zu-
dem ein Leichtgewicht, 
äußerst billig und passt 
in jede „Togafalte“ – na-
hezu perfekt für Vapu-
larius? Munition findet 
man in Form von Steinen 
eigentlich an jeder Ecke. 
Am Lagerfeuer schmilzt 
der Profisöldner Blei zu 
kugeligen Geschossen 
ein, die wegen ihrer ei-
chelähnlichen Form 
glans (Eichel) genannt 
wurden. Oft enthielten 
sie Inschriften, etwa den 
Namen des Feldherrn 
oder der kämpfenden 
Legionen. Aber auch 
taktische Anweisungen 
oder Schmähungen 
konnten dem Gegner an 
den Kopf „geschleudert“ 
werden. Überliefert ist 
beispielsweise „Pet[e] 
culum Octavia[ni]“ also: 
„Auf den Hintern von Oc-
tavian“!
Oder sollte es besser 
heißen AUF DEN HIN-
TERN VON JOCIUS …?

Maxi Katharina Höhn

„Ein unap-
petitlicher 
Einfall.
Wasser-
leichen 
blähen sich 
auf und 
kommen 
an die
Oberfläche“
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DE zum 25. Geburtsjahr in 2014

 

Berlin zu Beginn der 1930er Jahre.

Cliff Bradshaw, ein junger amerikanischer Schriftsteller, reist nach 
Berlin, um dort einen Roman zu schreiben. Durch die Bekanntschaft 
mit Ernst Ludwig kommt er in der Pension des ältlichen Fräulein 
Schneider unter. Über denselben lernt Cliff auch den Kit-Kat-Club 
kennen, wo er die englische Sängerin Sally Bowles trifft. Sie ist der 
Star der Show – und dies nicht nur wegen ihres künstlerischen Ta-
lents. Als Sally entlassen wird, nimmt sie Zuflucht in Cliffs Pensi-
onszimmer, und die beiden werden ein Paar.

Auch zwei anderen Pensionsbewohnern begegnet, wenn auch 
spät, das Glück. Herr Schultz nämlich wirbt erfolgreich um Fräulein 
Schneider. Doch als sich auf der bald folgenden Verlobungsfeier 
herausstellt, dass Schultz Jude (und der als Gast anwesende Ernst 
Ludwig Nationalsozialist) ist, kann 
Fräulein Schneider sich der herauf-
ziehenden vergifteten Atmosphäre 
nicht entziehen. Die Verlobung wird 
gelöst, Herr Schultz verlässt die Pen-
sion.Nach diesem Vorfall möchte Cliff 
Deutschland verlassen, wohingegen 
Sally weiter von ihrer großen Karrie-
re in Berlin träumt. Als sie dann das 
gemeinsame Kind abtreibt, hält den 
Amerikaner nichts mehr. Die Zurück-
bleibenden aber sehen einer unge-
wissen Zukunft entgegen.

Die vom Ragtime und frühen Jazz inspirierte Musik Kanders sowie 
die durch Masteroff eingefügten revueartigen Nummern im Kit-Kat-
Club, die die Handlung einrahmen, bilden eine Reminiszenz an die 
Musicals der 1920er Jahre.

Das Stück wurde 1972 unter der Regie von Bob Fosse verfilmt und 
erhielt damals acht Oscars. In den Hauptrollen waren damals Liza 
Minelli, Michael York, Helmut Griem und Joel Grey zu bewundern.

Helmut Radeck

Regieteam: Simone Dambaur und Helmut 
Radeck haben bei CABARET die künstle-
rische Leitung.

c a b a r e t

rz131110-anzeigen-vorschau.indd   1 10.11.2013   19:01:27

www.viadelgusto.de
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Berufe mit Zukunft

Lessmann GmbH
Lucas-Schultes-Str. 2
86732 Oettingen
Tel. 0 90 82 / 7 07-0 
Fax 0 90 82 /7 07-77

Unser Ausbildungsangebot:

� Betriebswirt (DHBW) - Fachrichtung Industrie / 
International Management

� Industrial Engineering (DHBW) / 
Project Engineering (DHBW)

� Industriekauffrau/-mann
� Mechatroniker/-in 
� Industriemechaniker/-in
� Fachkraft für Lagerlogistik (m/w)
� Fachinformatiker/in, Fachrichtung

Systemintegration    

Anzeige DRam. Ensemble_Anzeige Dram. Ensemble  16.10.12  08:02  Seite 1
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 26  Monopteros im Englischen Garten, 
München

„Tempelchen“, so nennt der Tragödienautor Antonius Va-
pularius ihn liebevoll, seinen ganzen Stolz, sein neues 
Heiligtum, seinen MONOPTEROS. 2000 Jahre und noch län-
ger soll er stehen, und mit der Bausubstanz sei-
nes Fundaments, dem Opus Caementitium, 
wollen die Handwerker und Bauarbeiter 
die Welt verändern. Zudem ist so ein 
Monopteros auch bei allerlei An-
gelegenheiten ungemein nütz-
lich: zum Beispiel um eine 
Leiche darin unbemerkt zu 
verstecken.

Doch um über die Funkti-
onen eines solchen Mo-
nopteros diskutieren zu 
können, sollte zuvor be-
kannt sein, was ein der-
artiges Gebäude über-
haupt ist. Sein Name 
leitet sich von den grie-
chischen Worten „mo-
nos“ (allein, einzig)  und 
„pteron“ (Flügel) ab. Dies 
beschreibt bereits im We-
sentlichen seinen Aufbau, 
denn bei einem Monopte-
ros handelt es sich um einen 
kleinen Rundbau aus Säulen, 
der nur einen Flügel besitzt, als 
Gartentempel fungiert und dessen 
Ursprung bis in die Zeit der römischen 
Antike zurückreicht. Zu dieser Zeit wurden 
derartige Gartentempel vor allem als Baldachin 

für Statuen und Ähnliches 
genutzt und oftmals mit den Tholen 
gleichgesetzt. Eine Tholos ist ebenfalls 
ein Tempel der römischen Antike; sie 
unterscheidet sich aber in einem we-
sentlichen Punkt von dem Monopte-
ros, da sie eine „Cella“, einen großen, 
geschlossenen Innenraum besitzt, wel-
cher beim Monopteros gänzlich fehlt. 

A u f d a s 
T e m p e l c h e n !
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Nach der Begriffserklärung kann man 
nun erneut auf die Funktion des 

Tempelchens zurückkommen. Ei-
gentlich diente ein solcher Gar-

tentempel dazu, einem Kultbild 
oder einer Statue in angemes-

senem Maße Schutz zu ge-
währleisten. Doch natürlich 
spiegelten sich darin auch 
der Lebensstandard, die 
Stellung und das Einkom-
men seines Besitzers wie-
der, was dieser nur zu gern 
seinen Bekannten unter 
die Nase rieb, indem er ih-
nen voller Stolz von seinem 

Besitztum berichtete. 
Ebenso trägt es sich bei An-

tonius Vapularius, dem er-
folgreichen römischen Autor, 

zu. In seinem Garten wird ein 
wunderschöner neuer Monopte-

ros errichtet und nach einem kurzen 
Überraschungsmoment – ist das neue 

Monument doch ein Geschenk seiner 
Gattin – gibt er auch sogleich ein großes Ein-

weihungsfest, zu dem unzählige Gäste geladen 
sind. Doch leider ist Vapularius in der misslichen Lage, 

dass er seine Party nicht in vollen Zügen genießen kann, da er 
sein Gartentempelchen gewissermaßen zweckentfremdet hat. 
So dient sein Monopteros nämlich als Ruhestätte für die Leiche 
einer Person, die er aus Versehen ermordet hat. Doch was wird 
aus dem Heiligtum von Vapularius, seinem Tempelchen? Wird es 
wirklich 2000 Jahre stehen, und was wird aus der Leiche? – Las-
sen Sie sich überraschen und stoßen Sie mit uns an: 
AUF DAS TEMPELCHEN! 

Johanna Ruf
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Das geht ins Ohr

Historischer Roman aus Nördlingen
als Hörbuch gelesen vom Autor

Ronald Hummel

GroSSe AuSwAhl ·  fAchliche BerAtunG
unSer BeStellService:  500 000 titel üBer nAcht

inhaber: ralf lehmann
Schrannenstraße 8a

tel. (0 90 81) 2118 10

verkehrs-nr.: 24561
86720 nördlingen
fax (0 90 81) 2118 20

BÜCHER LEHMANN

. . .  www.buecher-lehmann.de  .. .  bequem  . . .  mit einem Klick  .. . 

. . .  schnell  . . .  zu ihnen nach hause  .. .  por tofrei  . . . 

Kachel-
ofenbau

Fliesen
GmbH

An der Lach 13 • Nördlingen
Tel.: 0 90 81/38 71 • Fax 2 39 22

Ihr Fachbetrieb für:
• Kachelöfen       • Kaminöfen
• Heizkamine      • Fliesen
• Badsanierung
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WIE SICH HÖCHSTER KOMFORT 
NOCH STEIGERN LÄSST

Eine perfekte Kombination 
Die TEMPUR® Flex Cloud Systemrahmen wurden spe-
ziell für die Anwendung in Kombination mit den 
TEMPUR® Cloud Matratzen entwickelt. Sie optimie ren 
die hervorragenden druckentlastenden Eigenschaf ten 
des TEMPUR® Materials.
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Im Hause Vapularius lädt der Weinkeller zum Ver-
weilen ein, und auch die Otternasen und gebacke-
nen Heuschrecken sind auf jeder Party ein echter 
Renner. Ohnehin waren die alten Römer für ihre 
besonderen kulinarischen Genüsse berühmt be-
rüchtigt. Einer, der sich damit besonders gut aus-
kannte, war Apicius, ein wahrer Gourmet, der die 
Nachwelt mit „De re coquinaria“ („Über die Koch-
kunst“) bereicherte. Diesem ältesten erhaltenen 
römischen Kochbuch haben wir es zu verdanken, 
dass wir nicht nur von paradoxem Gewürzwein 
oder baianischen Puffbohnen wissen, sondern uns 
auch echte Kochprofitipps überliefert sind. 

So wird im Rezept für die Zubereitung von Flamingo die Anleitung 
„Damit alle Vögel nicht zu weich werden: Es wird für alle besser 
sein, sie mit dem Gefieder zu kochen.“ gegeben, und unter der 
Rubrik „Wie du schlechten Honig zu gutem machen kannst“, ist 
zu erfahren, wie auch mit bereits verdorbenem Honig noch Profit 
beim Verkauf gemacht werden kann. Zudem ist in der Bibel zwar 
vielleicht zu lesen, wie aus Wasser Wein wird, aber Apicius lässt 
aus Rotwein sogar Weißwein werden. Hierzu gebe man Bohnen-
mehlpaste oder drei Eiweiß in die Flasche und schüttele sehr 
lange. Am nächsten Tag, so verspricht der Gourmet, werde der 
Wein weiß sein. 

Ap  i c i u s
und die
B r a t w u r s t
Oder:

g e f ü l l t e
H a s e l m ä u s e 
zu weiSSem Wein

Gefüllte Haselmäuse
Fülle die Haselmäuse mit 
Schweinhackfleisch, ebenso 
mit Fleisch von allen Gliedma-
ßen der Haselmäuse, zusam-
men mit gemahlenem Pfeffer, 
Pinienkernen, Laser und Li-
quamen und gib sie zugenäht 
und auf Tontiegel gelegt in den 
Ofen oder koche gefüllt in der 

Lukanische Würstchen
Man mahlt Pfeffer, Kümmel, Bohnenkraut, 
Raute, Petersilie, Gewürzkraut, Lorbeeren, 
Liquamen. Anschließend wird feingeschnitte-
nes Fleisch dazu gemischt, so dass es wieder 
damit zusammen gemahlen und zerrieben 
wird. Zusammen mit dazu gemischtem Li-
quamen, ganzen Pfefferkörnern und reichlich 
Fett und Pinienkernen soll die Masse in die 
Wursthaut, die überaus dünn gezogen sein 
soll, gefüllt werden, und so werden die Würst-
chen zum Räuchern aufgehängt.
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Asche von weißem Rebenholz habe dabei übrigens denselben 
Effekt – nur so als Tipp am Rande.
Im Hause Vapularius lädt der Weinkeller zum Verweilen ein, und 
auch die Otternasen und gebackenen Heuschrecken sind auf jeder 
Party ein echter Renner. Ohnehin waren die alten Römer für ihre 
besonderen kulinarischen Genüsse berühmt berüchtigt. Einer, der 
sich damit besonders gut auskannte, war Apicius, ein wahrer Gour-
met, der die Nachwelt mit „De re coquinaria“ („Über die Kochkunst“) 
bereicherte. Diesem ältesten erhaltenen römischen Kochbuch ha-
ben wir es zu verdanken, dass wir nicht nur von paradoxem Gewürz-
wein oder baianischen Puffbohnen wissen, sondern uns auch echte 
Kochprofitipps überliefert sind. So wird im Rezept für die Zuberei-
tung von Flamingo auch die Anleitung „Damit alle Vögel nicht zu 
weich werden: Es wird für alle besser sein, sie mit dem Gefieder zu 
kochen.“ gegeben, und unter der Rubrik „Wie du schlechten Honig 
zu gutem machen kannst“, ist zu erfahren, wie auch mit bereits ver-
dorbenem Honig noch Profit beim Verkauf gemacht werden kann. 
Zudem ist in der Bibel zwar vielleicht zu lesen, wie aus Wasser Wein 
wird, aber Apicius lässt aus Rotwein sogar Weißwein werden. Hierzu 
gebe man Bohnenmehlpaste oder drei Eiweiß in die Flasche und 
schüttele sehr lange. Am nächsten Tag, so verspricht der Gourmet, 
werde der Wein weiß sein. Asche von weißem Rebenholz habe dabei 
übrigens denselben Effekt – nur so als Tipp am Rande.
Nicht fehlen in einer guten römischen Küche darf dabei das liqua-
men oder auch garum, eine salzige Fischsauce, die aus Meerbar-
ben, Sardellen und ähnlichen Fischen hergestellt wurde. Mit diesem 
vielseitig einsetzbaren und für unseren Gaumen wohl etwas ge-
wöhnungsbedürftigen Würzmittel wurden nahezu alle Speisen ver-
feinert, angefangen von der Kachelsülze über den bereits erwähnten 
Flamingo bis hin zum Schweineeuter 
oder den Fleischwürsten; und auch im 
verdauungsfördernden Oxygarum war 
das liquamen zu finden. In diesem 
Sinne: einen guten Appetit! Lassen 
Sie es sich schmecken!

PS: Um jegliches Gemüse smaragd-
grün werden zu lassen, muss es mit 
Natron gekocht werden.

Maximiliane Böckh

Gebärmutter von Jungsäuen
Schmecke die Gebärmutter mit Laser – aber nimm 
cyrenäisches oder parthisches – Essig und Liquamen 
ab und serviere.
Um geröstete Gebärmutter zu mache: Wickle sie in 
Kleiebrei ein, gib sie dann in Salzlake und backe sie so.

Quelle: 
Marcus Gavius Apicius: 
De re coquinaria. Über die 
Kochkunst. Stuttgart 2010.
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Der neue ASTERIX und vieles mehr aus der Antike bei
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Ihr kompetenter Partner für: 
   
     Automationstechnik 
 
     Elektroinstallationen
 
     Energietechnik 

Wir wünschen dem Dramatischen Ensemble eine erfolgreiche 
Aufführung und allen Gästen gute Unterhaltung. 

Transport + Logistik

Erdbau + Verkehrsflächen

Grundstücks-Management

Franz Leinfelder
Industriestraße 8 · 86650 Wemding
Telefon: 09092 9682-0
Telefax: 09092 9682-20
logistik@leinfelder-gmbh.de 
www.leinfelder-gmbh.de
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Nördlingen ist be-
kannt für seine Lage 
mitten in einem Me-
teoriteneinschlags-
krater, für seine 
rundum begehbare 
Stadtmauer und sein 
mittelalterliches Am-
biente – aber für rö-
mische Überreste? 
Und doch zeugen 
zahlreiche Funde da-
von, dass das Ries 
und Nördlingen auch 
den Römern alles an-
dere als unbekannt 
waren.

Bereits unter Kaiser Au-
gustus wurden im Jahre 
15 v. Chr. durch dessen 
Stiefsöhne Tiberius und 
Drusus die Alpen und 
das Alpenvorland er-
obert; dabei blieb der 
fruchtbare Kessel des 
Rieses vorerst allerdings 
außerhalb des Imperi-
ums.“  
Da die keltische Bevöl-
kerung des Alpenvor-
lands kaum Widerstand 
gegen die römische 
Herrschaft ausübte, ließ 

bereits Kaiser Claudius 
Mitte des 1. Jahrhun-
derts n. Chr. eine Pro-
vinz errichten, die den 
Namen Raetia erhielt; 
Provinzhauptstadt war 
Augusta Vindelicum, 
das heutige Augsburg. 
Dabei ging der Handels-
verkehr, der Augsburg ei-
nen beachtlichen Wohl-
stand bescherte, mit 
großer Wahrscheinlich-
keit durch das Ries, das 
damals anscheinend in 
einem Niemandsland 
zwischen Germanen und 
Römern lag. Schließlich 
begann Kaiser Vespa-
sian mit einer Vorverle-
gung der Truppen an die 
Donau; sein Sohn Kaiser 
Domitian setzte diese 
Politik fort, und so kam 
auch das Ries Ende des 
1. Jahrhunderts n. Chr. 
zum römischen Reich 
hinzu. 
Das Ries, das wegen 
seiner Lößdecke heute 
noch für seine frucht-
baren Böden bekannt 
ist, wurde ebenso wie 
das nördliche Vorland 
durch den Bau von Ka-
stellen gesichert, die 
einheimische Bevölke-
rung quasi im Vorbei-
gehen romanisiert. Zu-
sätzlichen Schutz erhielt 
das durchaus wertvolle 
Gebiet durch den Limes, 

der nicht allzu weit vom 
Ries entfernt ausgebaut 
wurde. Im Bereich des 
Kessels hat es wohl drei 
Kastelle gegeben: Lo-
sodica bei Munningen, 
Opie in Oberndorf am 
Ipf sowie wahrscheinlich 
Septemiacum im Stadt-
kern von Nördlingen. 
Die Truppen aus diesen 
Lagern wurden Anfang 
des 2. Jahrhunderts n. 
Chr. aus dem Ries ab-
gezogen und in Kastelle, 
die direkt am Limes ge-
legen waren, verlegt. 
Durch die römische Be-
setzung änderten sich 
Siedlungsbild und Wirt-
schaftsverhältnisse; es 
entstanden zahlreiche 
römische Landgüter, 
die villae rusticae, die 
sich allerdings in Grö-
ße und Bauform un-
terschieden. Die in der 
Gegend von Nördlingen 
am häufigsten aufgefun-
dene Bauform war das 
Risalitgebäude mit zwei 
Risaliten an der Vorder-
seite des Herrenhauses 
und einem darüber ge-
zogenen Vordach. Die 
villae rusticae lagen mit 
Herrenhaus, verschie-
denen Wirtschaftsge-
bäuden sowie etwas zu-
gehörigem Ackerland als 
Einzelhöfe in der Land-
schaft. Zumeist handelt 

R o m
N ö r d l i n g e n 
und das Ries



 35  

es sich hierbei um klei-
ne bis mittlere Gehöfte, 
wie z. B. die villa rustica 
unterhalb der Ofnethöh-
len (bei Holheim), deren 
Grundmauern ausgegra-
ben sowie rekonstruiert 
worden sind und besich-
tigt werden können.
Als besonderer Segen 
für das Ries erwies sich 
auch der Bau der Stra-
ßen, den die Römer so-
fort nach der Besetzung 
des Gebiets vornahmen, 
um die Kastelle und die 
Versorgungsbasis mit-
einander zu verbinden, 
denn so wurden ein 
Austausch von verschie-
denen im Ries produ-
zierten Gütern und eine 
günstige Verbindung zur 
Provinzhauptstadt Aug-
sburg möglich. Auf der 
Basis dieser von den 
Römern erbauten Wege 
wurden in der Neuzeit 
Straßen errichtet, die 
noch immer durch den 
typisch schnurgeraden 
Verlauf gekennzeichnet 
sind.

Um die römischen Ka-
stelle herum hatten sich 
kleine Dörfer, sog. vici, 
gebildet, die auch nach 
der Wegverlegung der 
Truppen aus dem Ries 
noch weiter bestanden 
und sogar zu gewerb-
lichen Zentren heran-
wuchsen. Es wurden 
Märkte (nundinae) in 
ihnen abgehalten, wobei 
Händler, Handwerker 
und Dienstleistungsbe-
triebe, wie etwa Ther-
men oder Gasthäuser, 
dominierten. Zudem hat-
ten die vici oft auch eine 
so genannte mansio-
Station, eine offizielle 
Straßen- und Übernach-
tungsstation, die auf der 
Tabula Peutingeriana, 
einer römischen Stra-
ßenkarte, eingezeichnet 
waren. Zwei solcher vici 
gab es im Ries, zum ei-
nen in Munningen (Lo-
sodica), zum anderen 
wahrscheinlich in Nörd-
lingen (Septemiacum). 
Im Jahre 162 n. Chr. fand 
das friedliche Leben ein 
jähes Ende, als die Chat-
ten die römischen Pro-
vinzen Obergermanien 
und Raetien bedrohten 
und bald darauf 167 n. 
Chr. die Markomannen-
kriege ausbrachen. Die 

plündernden Germanen 
gelangten dabei bis ins 
Ries; Losodica ging in 
Flammen auf Zwar ge-
lang es Marcus Aureli-
us, diese Auseinander-
setzungen glücklich für 
alle beteiligten Grup-
pierungen zu beenden, 
und auch die im Ries 
entstandenen Schäden 
wurden beseitigt, aber 
von 213 n. Chr. an traten 
schließlich die Alaman-
nen in Erscheinung, die 
um 260 auch das Ries 
eroberten. 
Der alte Name der Pro-
vinz Raetia hielt sich 
aber noch weiter für das 
Ries sowie seine Umge-
bung und ist im heutigen 
Namen der Landschaft 
noch immer lebendig. 
Dass es heute ein au-
ßerordentlich engma-
schiges Netz mit über 
190 Fundstellen von den 
Römern im Ries gibt, 
beweist die besondere 
Stellung des Rieses, die 
zudem der für diese Ge-
gend unerwartet frühe 
Besiedlungsbeginn ca. 
100 n. Chr. unterstrei-
cht. 

Maximiliane Böckh
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Contactlinseninstitut
Pro Contactlinsen
Anne A. Herzog
Patrick Patzelt Bachelor of Science

Oskar-Mayer-Str. 1
86720 Nördlingen
Tel.: 09081/4629
Fax: 09081/23711

Sie finden uns 
in der Praxis:

Viel Erfolg für „Monopteros“
wünscht das

Dr. med. Joachim Herzog
Dr. med. Daniel Herzog, FEBO
Dr. med. Nicola Herzog
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Ein Fundament aus Opus Caementitium, ja, die Römer wa-
ren findige Burschen. So entdeckten sie, dass, wenn man ei-
ner Mischung aus Sand, Steinen und gebranntem Kalk noch 
Vulkanasche (Puzzolan) hinzufügt, eine Masse entsteht, die 
formbar und nach ihrem Aushärten druck- und vor allem was-
serbeständig ist. Damit ließen sich wunderbar Zisternen, 
Wände, Wasserleitung gießen und bauen. Selbst die Kuppel 
des Pantheons ist aus diesem Antikbeton hergestellt wor-
den. 

Was wundert es, dass Thynius von dieser Entdeckung geradezu 
begeistert war. Aber richtig anmischen hätte er die neue Erfindung 
schon sollen… 

Leider geriet diese Erfindung im Mittelalter in Vergessenheit; wer 
weiß, was man nicht alles hätte betonieren können..... Vielleicht war 
es aber auch besser so?

Michael Eßmann

Op  u s
C a e m e n t i t i u m
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856 753 – Rom schlüpft aus dem Ei: Also ist das Jahr nach unserer 
Zeitrechnung das Jahr 104 n. Chr. in der Regierungszeit des Kaisers 
Trajan. 

Ädil Das niedrigste Amt in der Ämterlaufbahn Roms (Cursus Honorum). 
Als nachgeordneter Magistrat übernahm er u.a. auch ordnungspoli-
tische Aufgaben.

Advokat Gerichtsredner, professioneller Verteidiger auf dem Forum. Der Be-
kannteste unter ihnen war Cicero.

Atrium Der zentrale Raum in einem römischen Haus

Ave Lateinische Begrüßung

Benvenutum Gibt’s nicht!

Cherson Römischer Vorposten im Schwarzen Meer auf der 
Krimhalbinsel(Tauris). Diente als Verbannungsort.

Decurio Rang in der römischen Armee (Zehnschaftsführer)

Erinnyen Rachegöttinnen der griechischen Mythologie 

Fund Römische Schleuder

Gladius Römisches Kurzschwert

Nymphäum Ein Brunnen- oder Quellheiligtum

Optio Niederer Offiziersrang in der römischen Armee

Opus Cae-
mentitium

(s. gesonderter Arikel)

Ostia Die Hafenstadt Roms

Rhetoriker Roms herausragendster und bekanntester Rhetoriker war der rö-
mische Senator Cicero (106–43 v. Chr.) ab. 

Salve Lateinische Begrüßung.

Satyrspiel Gattung des antiken Dramas. Heiteres Nachspiel, das als lustiger 
Kontrast im Anschluss an eine Tragödientrilogie aufgeführt wurde.

Senat Die wichtigste Institution des römischen Staats mit Kontroll- und 
Leitfunktion. Die Senatoren waren bedeutende und gewichtige Män-
ner, die maßgeblich die Politik im Imperium bestimmten.

Tauris Die Krimhalbinsel(Chersónesos Tauriké) 

Vale Lateinischer Abschiedsgruß

Vestalinen Priesterinnen im Tempel der Vesta. Während ihrer ganzen Dienstzeit 
waren sie, bei Androhung der Todesstrafe (lebendig begraben wer-
den), zur Keuschheit verpflichtet. Also nix mit Orgie!

Vestibül Repräsentativer Eingangsbereich einer römischen Villa

G l o s s a r
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www.dominikherzogshow.de

...auch als Gala-
Programm für Ihre 
Veranstaltung 
buchbar!

Wir liefern Lösungen …

Seit nahezu 50 Jahren sind wir 
erfolgreich im Vertrieb und Service 
elektronischer Bauteile, Geräte und Systeme. 
Mit Hauptsitz in Donauwörth und Niederlassungen  
in der Schweiz und in Tschechien beschäftigen 
wir 60 Mitarbeiter. Zur Betreuung und Erweiterung 
unseres bestehenden Kundenstammes suchen wir 
immer wieder

Ingenieure/Techniker 
(m/w) Fachrichtung Elektrotechnik/Elektronik

Den Besuchern vom „Dramatisches Ensemble e.V. “
wünschen wir viel Spaß und gute Unterhaltung im 
Musical CABARET.

Telemeter Electronic GmbH Telefon +49 906 70693-0 
Joseph-Gänsler-Straße 10 info@telemeter.de
D-86609 Donauwörth www.telemeter.info

TE-Inserat_130x125_Layout 1  24.09.13  13:20  Seite 1
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Antonius Valpurnius - Marcus Prügel
Cornelia Valpurnia – Maxi Katharina Höhn

Adrianus Polonius - Steffen Höhn
marcellus Cypranius – Bernhard Hampp

Heidrun - Maximiliane Böckh 
Liberia - Barbara Rauwolf

Gwynet Fastnix - Katharina Thum
Gawayn Fastnix - Ronald Hummel

Thynius - Alexander WeiSS
Hypocrites - Frederike Gassmann

proprius - peter sellnow
Argenturius - Gerhard Munk

ursula - johanna ruf
Nokius - Julius Breitling
Faksius - Georg Deffner

optio - Peter Dzienian
decurio - Claudia Koch
Decius - Peter Sellnow
Lucius - Gerhard Munk
Ricius - Ludwig Müller

Julia - Natalie Munk
Partygäste - Stefanie Adler, Franziska lutz,

Charlotte Müller, Maximilian Rödel, Peter Rödel, 
		J  ohanna Ruf, Julia Stumpf, Anna Zieger	   

Häppchenverkäufer - Antonia ESSmann, 
Emil Hampp, Leon Hummel

B e s e t z u n g
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www.sparkasse-noerdlingen.de

Sich ab und zu Zeit gönnen für schöne Stunden, für einen entspannenden Abend und gute 
Unterhaltung. Lassen Sie sich dann auch von uns überraschen. Wir präsentieren Ihnen ein ab-
wechslungsreiches Programm für alle Ihre finanziellen Belange – von Sparen bis Geldanlage, 
Vermögens- und Vorsorgeberatung und vieles mehr. Sprechen Sie mit uns. Wir bringen alle Ih-
re Wünsche nach Ihren Vorstellungen über die Bühne. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Vorhang auf für ein 
vielseitiges und 
entspannendes
Programm.
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Regie - Michael ESSmann
Regieassistenz - Frederike Gassmann

Bühne - Christian Schneid, Xaver Neureiter, 
Stefan Heppner, Stefan Neumann, Dominik Altenburger, 

Lukas Feldmeier, Sebastian Pusch, 
Theresa GrimmeiSSen, Yvonne genk

Licht / Technik - Christian Schneid, Xaver Neureiter, 
Stefan Neumann, Dominik Altenburger

Kostüme - Ingeborg Rödel-Klieber, Arabella Rödel, 
Margit Kopp, Gabriele Lobenwein

Requisite / Ausstattung - Frederike Gassmann
Frisuren - Sabine Dirrheimer, 

Marion Schieck, Johanna Weiss
Maske - Sonja Breitling, Arabella Rödel, Natalie Munk, 

Evi Gassmann, Sabine Dirrheimer, Marion Schieck, 
Johanna Weiss

Grafikdesign - Fritz Klieber
Fotografie - Eva Maria Löffler

Webmaster - Steffen Höhn

Presse - Maximiliane Böckh

Abendkasse - Bärbel Müller
Einlass - Simone Dambaur, Mathias Dambaur, 

Alexander Güntert, Stefan Rauwolf, Ulrich Bühler
Programmheft-Verteilung - Ludwig Müller, 

Charlotte Müller, Peter Rödel

Weitere gute (PR-)Geister - Oliver Böckh, Susi Lechler, 
Natalie Munk, Alexander WeiSS, Ludwig Müller, 

Sonja Breitling u.v.a.

Produktion - Ulrich Klieber, Gerhard Munk, 
Stefan Heppner, DE-Beirat

Hinter der Bühne

www.sparkasse-noerdlingen.de

Sich ab und zu Zeit gönnen für schöne Stunden, für einen entspannenden Abend und gute 
Unterhaltung. Lassen Sie sich dann auch von uns überraschen. Wir präsentieren Ihnen ein ab-
wechslungsreiches Programm für alle Ihre finanziellen Belange – von Sparen bis Geldanlage, 
Vermögens- und Vorsorgeberatung und vieles mehr. Sprechen Sie mit uns. Wir bringen alle Ih-
re Wünsche nach Ihren Vorstellungen über die Bühne. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Vorhang auf für ein 
vielseitiges und 
entspannendes
Programm.



 44  86720 Nördlingen
Tel. 09081/2955-0
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www.abel-ruf.de
info@abel-ruf.de

Straßenkrimi.
Der neue CLA. Ungezähmt.

86609 Donauwörth
Tel. 0906/7807-0

Wir machen den Weg frei. 

www.rvbankries.de

„Ein sicheres 
Fundament 
für meinen 
Pavillon.“
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Jeder Rieser hat etwas, das ihn antreibt.
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Druckerei C.H. Beck – Nördlingen
Elektro Munk – Nördlingen 
Fahrschule Dzienian – Nördlingen
Friseursalon Pfleiderer – Nördlingen 
Jürgen Hubel – Nördlingen 
Ipf- und Jagst-Zeitung & INFO Ostalb – Ellwangen
Keramik & Wohnen – Nördlingen
„Nördlingen ist‘s wert“ Stadtmarketingverein
Pilsclub – Nördlingen 
Rieser extra  – Nördlingen
Rieser Nachrichten – Nördlingen
Stadt Nördlingen
Stadtmuseum Nördlingen
Tourist-Information Nördlingen
Wochen- und Sonntagszeitung – Nördlingen

sowie allen Sponsoren, Inserenten und 
unterstützenden Unternehmen, insbesondere:

Sparkasse Nördlingen
Neureiter GmbH – Fremdingen
Kathrein Mobilcom Nördlingen GmbH
Elektro Munk – Nördlingen
SHAKERS to rent GbR – Wallerstein

D a s d e  
D a n k t

Wählen Sie aus über 300 Kursen,
Seminaren, Studienreisen, etc.

Auch für Sie ist bestimmt
etwas dabei! - Interessiert?

Programmanfragen bei der
VHS-Geschäftsstelle im Rathaus.

Tel. (0 90 81) 8 41 82
Fax (0 90 81) 8 43 43

E-Mail: vhs@noerdlingen.de
ww.vhs.noerdlingen.de

In vier Wochen ist es soweit: Das Frühjahrsprogramm 2014 ist da!



 46  Hoch- und Tiefbau ∙ Baustoffgroßhandel ∙ Innen- und Außenputz

Wir wünschen dem Dramatischen Ensemble  
viel Erfolg und gutes Gelingen!
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Fotografie: Eva Maria Löffler
Redaktion: Maximiliane Böckh (Leitung), Michael Essmann, 
Maxi Katharina Höhn, Ronald Hummel, Ulrich Klieber, Helmut 
Radeck, Johanna Ruf
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Dramatisches Ensemble e.V. (DE)
DE-Vorstand: Ulrich Klieber, Gerhard Munk; Stefan Heppner
DE-Beirat: Marcus Prügel, Simone Dambaur, Xaver Neureiter, 
Christian Schneid, Ingeborg Rödel-Klieber, Oliver Böckh, 
Steffen Höhn, Maximiliane Böckh
Meraner StraSSe 4, 86720 Nördlingen, Fon: 09088 920168

i m p r e s s u m

SHAKERS – Cocktail
Get the mix!

SHAKERS – Sound
Der ultimative Klang!

SHAKERS – Light
Ihr Event in Szene gesetzt!

Nutzen Sie unsere Erfahrung für Ihre Veranstaltung!
SHAKERS to rent – ein zuverlässiges, eingespieltes Team!

SHAKERS to rent GbR
Hauptstraße 14 | 86757 Wallerstein

Gesellschafter
Monia Aichinger
Xaver Neureiter
Alexander Pusch
Christian Schneid

Homepage www.shakers-to-rent.de
E-Mail info@shakers-to-rent.de
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